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(Verfasser M. DüMont=Schauberg . )

Polizeiliche Bekanntmachung ,
g. die Faschings =Lustbarkeiten betreffend.

licheng# Die Maskeraden auf den Straßen und öffent¬
lich am en sind bloß an den drei Faschingstagen, näm¬
dem „

“: , 18. und 19. dieses, mit Ausnahme des von
den „. veranstalteten , den 14. dieses Statt finden¬

vorläufigen Zuges, erlaubt.
gegen: Verboten sind jedoch alle Maskeraden , welche
genständ igion und guten Sitten anstößig , für Ge¬
und g, der öffentlichen Achtung, und für obrigkeitliche

Privatpersonen beleidigend sind.
sagt Eben so ist es den maskirten Personen unter¬
Tanz?" den Straßen, Bällen, Redouten oder sonstigen
Aeußer . *“ bewaffnet zu erscheinen, die Ehrbarkeit durch
gen ungen oder Geberden zu verletzen, Veranlassun¬eine Streitigkeiten zu geben, oder sonst auf irgend

s andere Weise die Rühe zu stören.
4. Wenn eine maskirte Person durch einen Polizei¬lanten aufgefordert werden sollte, demselben zu fol¬

sofor# ####t sie gehalten, dieser Aufforderung unweigerlich
langs Folge zu leisten, um an Ort und Stelle die ver¬

s 5 Aufklärung zu geben.
. Alle maskirten Individuen, sie mögen sich auf der

fen zeigen, oder auf Bällen und sonstigen der öf¬
vertugs Lustbarkeit gewidmeten Orten erscheinen, sind
walt#####n, sich mit einer von der hiesigen Armen =Ver¬
gedachts auszugebenden Karte zu versehen , wofür an die
gebüh, Verwaltung drei Silbergroschen Ausfertigungs =

eren entrichtet werden müssen.
Erscheinen von maskirten Personen bet

lich-Aischen oder equilibristischen Vorstellungen ist gänz¬
Gete agste.

kur im
#. . Fahren und Reiten durch die Straßen darf

zur g, Schritte geschehen, und den Kutschern wird es
einer Stragz Pflicht gemacht, bei den Wendungen aus
brauchen ae in die andere die größte Vorsicht zu ge¬

§ 8 „Und rechts auszuweichen .
n, Vormünder und Erzieher, werden an die

se zu ve#####erantwortlichkeit erinnert, welcher zu Folge
der #en

vindern verpflichtet sind, daß ihre jüngere Kin¬
##r aus den Lebefohlenen ohne Aufsicht in den Straßen
läufenen öffentlichen Plätzen der hiesigen Stadt herum¬
berühe und auf den Straßen Unfug irgend einer Art

. g werde.Da die Erfahrung gelehrt hat, daß durch Past

sage von Fuhrwerk und Reitern auf der Hochstraße , an
dem zweiten und dritten Karnevalstage Nachmittags die
Sicherheit der Fußgänger gefährdet worden; so wird
jedes Fahren und Reiten, mit Ausnahme des von dem
Comité angeordneten Maskenzuges , am 18. und 19.
dieses von 1 Uhr Nachmittags bis 6 Uhr Abends von
der Ecke des kölnischen Kaffehauses bis zur
Schildergassenecke untersagt .

§. 10. Am Montag den 18. dieses von 9 Uhr Mor¬
gens ist ebenfalls jede Passage zu Wagen und zu
Pferde nach dem Neumarkte , so wie das Aufstellen
der Wagen um den Neumarkt herum, so lange verbo¬
ten, bis denselben die Maskenzüge verlassen und die
versammelten Zuschauer sich entfernt haben; die nach dem
Neumarkte zuführenden Nebenstraßen werden daher für
Fuhrwerk und Reiter bis zur Mittagsstunde resp. ab¬
gesperrt , und mit Polizeibeamten und Gensd ' armen
bücgt wecten

§. 11. Alle Wagen ohne unterschieb, weiche sich am
Montag den 18. d. M. nach dem großen Maßkenballe
in dem Kaufhause Gürzenich begeben wollen, müssen -von
Oben=Marspforten, dem Steinweg oder dem Heumarkte
herkommen und durch die nämlichen Richtungen abfah¬
ren; die An= und Abfahrt an das Lökal selbst und von
diesem zurück geschieht an dem Thore, welches Oben¬
Mauren , zwischen dem Kaufhause und dem sogenannten

Ende an den fünf

Kaufhausgasse in gerader Rich¬
tung bis zum gegenüber gelegenen Hause Oben¬

b) vom Ende der Kaufhausgasse Oben=Mauren ;
e) am Ausgange derselben Gasse zur Sandkaule;
d) an St. Albanskirche zwischen dem dortigen Pastoral=

und Nebenhause ; und endlich
e) am Anfange der Straße Oben=Mauern nach St.

Marien zu, Absperrungen angebrächt werden.
§. 12. Alle Nachtsbälle ohne Unterschied müssen späte¬

stens mir der Mörgenstunde 4 Uhr geschlossen seyn.
§. 13. Da sich der große Maskenzug am Montag

den 18. dieses, Vormittags um 10 Uhr, auf dem Neu¬
markte versammeln und einige Zeit verweilen wird, so

Aufrechtbaltung der Ordnung und zur Vor¬

beugung vor Unglücksfällen nothwendig, daß der innere



Raum des Neumarkts , welcher zu dem Ende mit einer
Absperrung versehen werden wird, nur für den Masken¬
zug bestimmt bleibt , und alle übrige Personen sich zwi¬
schen den Alleen und hinterwärts derselben aufstellen.

Es wird demnach auch mit Zuversicht erwartet , daß
das Publikum sich dieser Anordnung fügen, und nöthi¬
genfalls den besonderen Zurechtweisungen der Polizei¬
beamten , Gensd ' armen und Militärposten unweigerlich
Folge leisten werde. Im entgegengesetzten Falle aber
werden diejenigen, welche sich erkauben sollten, die Ab¬
sperrung zu übersteigen , oder sonst dieser Verordnung
zuwider zu handeln, sofort als Ruhestörer verhaftet ,
und außerdem den Umständen nach, der gerichtlichen Be¬
hörde übergeben werden.

Köln, den 7. Februar 1828.
Kön. Pr. Kommandantur, Kön. Pr. Polizei=Präsidium,

von Siöholm . von Struensee .

Preußte n.
Berliner Börse . Am 11. Februar Staatsschuld¬

scheine 88 1½ Briefe, 88¾ Geld; pr. engl. Anl. 1818 102
Briefe, 101¾ Geld.

Deutschland .
München 8. Febr. Laut den Bestimmungen des

zwischen den Kronen Baiern und Würtemberg abgeschlos¬
senen Vertrags, den wechselseitigen Handel und Verkehr
betreffend, welchem auch Hohenzollern =Sigmaringen und
Hobenzollern=Hechingen beigetreten sind, wird ein ge¬
meinschaftliches Zollsystem und eine gemeinschaftliche
Zoll=Linie angenommen; der Rheinkreis ist vor der Hand,
bis eine unmittelbare Verbindung desselben mit den Ge¬
bietstheilen eines der Kontrahenten hergestellt wird, von
dem Verbande ausgenommen ; die Besitzungen der Kon¬
trahenten, welche außerhalb der bestimmten Zoll=Linie
liegen, werden als Ausland behandelt; es werden ge¬
meinschaftliche Zollerhebungs=Behörden angeordnet ; je¬
der der Kontrahenten verzichtet auf einseitige Anordnungen
und Verträge mit andern nicht zum Verbande gehörigen
Staaten ; die Zölle werden nach der Zollordnung und
den Tarifen von Baiern erhoben; der Ertrag wird nach
dem Verhältnisse der Bevölkerung der Staaten der bei¬
den Kontrahenten vertheilt ; die Unterzollerhebungs =Be¬
hörden werden gleichförmig bestellt; in beiden Staaten
hat eine Oberzoll=Administrationsbehörde Statt , eine
jede wird durch einen Bevollmächtigten der andern kon¬
trolirt ze. „ „

Oestreich .
Wien , 4. Febr. Dem Vernehmen nach hat unser

Monarch von dem Kaiser Nikolaus ein eigenhändiges
Schreiben erhalten, worin die friedlichsten Versicherun¬
gen ertheilt sind. Es wird also immer wahrscheinlicher ,
daß im Laufe des Frühjahts die Vermittelung und An¬
nahme der Konvention vom 6. Juli ohne weitere krie¬
gerische Demonstrationen zu Stande kommen werde.

Wien , 5. Februar. In Handelsbriefen aus Odessa,
die vorgestern hier eingelaufen, heißt es, mehrere bei der
russischen Gesandtschaft in Konstantinopel angestellte Per¬
sonen wären nach einer fünftägigen Fahrt daselbst ans
Land gestiegen, und hätten ausgesagt, daß 14 Tage vor
ihrer Abreise von Konstantinopel ein Ferman des Groß¬
berrn Folgendes verkündet habe: 1. Die Aus= und Ein¬
fahrt durch die Dardanellen und den Bosphorus werde
für jede fremde Flagge untersagt. 2. Alle Franken, ohne
Unterschied der Nation, müssen sich zur Klasse der Rayas
zählen , wenn sie nicht des Schutzes der Pforte verlustig
seyn wollten. 3. Auf alles fremde Eigenthum, das sich
auf russischen, englischen oder französischen Schiffen be¬
finde, solle bis auf weitern Befehl ein Embargo gelegt,
und das Getreide ans Land gebracht werden. Diese Maß¬
regeln seyen in Folge der von den Botschaftern zu Veurla
getroffenen Verfügungen: daß die Konsuln bis zum 15.

Jan. ihre Flaggen und Wappen abzunehmen, und ihr
Funktionen einzustellen hätten, angeordnet worden. Aud
sollten viele Exekutionen zu Konstantinopel Statt 9“
funden haben, und einer der angesebensten griechische“
Kaufleute, Namens Railli, strangulirt worden seyn.
Wie sehr diese Mittheilungen der Bestätigung bedürfen
erhellt schon aus dem Umstande, daß, obgleich die tur'
kische Post vom 10. Jan. von Konstantinopel noch nich
angekommen ist, doch gewiß durch außerordentliche S“
legenheit ein so wichtiges Ereigniß berichtet worden
Wahrscheinlich sind diese Mittheilungen nur eine
stellung der schon früher gegebenen Nachrichten von den
Vertrage, den die Pforte mit sardinischen Kaufleuten!“
Verproviantirung der Hauptstadt geschlossen, und boe¬
dem Schutze , den sie selbst den Unterthauen der verbut
deren Machte, die friedlich daselbst zu verbleiben fol“
fahren, bei der Abreise der Gesandten ihrer Nation
sichert hat. — Vor einigen Tagen soll der an unset“,
Hofe akkreditirte russische Botschafter, Hr. Bailly
Tatischef , Sr . Maj. dem Kaiser in einer Audienze
Schreiben seines Monarchen überreicht haben. — Es heis
nun wieder, die schon lange besprochene Vermählunt
Sr. Maj. des Kaisers von Brasilien mit einer italien
schen Prinzessinn werde nun dennoch Statt finden. „
Es ist hier eine Note in Umlauf, die von dem russischt
Kadinette, in Form eines Cirkularschreibens an die ru###
schen Missionen, unterm 9. Jan. d. J. erlassen worde
seyn soll, werin die wohlbekannten Gesinnungen R%
lands neuerdings ausgesprochen sind; näwlich, daß es!"
genau an den Traktat vom 6. Juli 1827 halten woll“
und keine Eroberungen beabsichtige, wenn auch durch“
Betragen der Pforte ein Krieg herbeigeführt würde.

Vom 6. Febr. Vor einigen Tagen hatte der Margu“
von Caraman , der unlängst von Paris hier
eine Audienz bei Sr. Majestät dem Kaiser. — Die
die aus Konstantinopel am 10. Jan. abgegangen se)
muß, ist hier noch nicht angekommen; man fängt ####
darüber beunruhigt zu werden, und fürchtet , daß dur
irgend einen Unfall diese räthselhafte Verzögerung
anlaßt worden sey.

— Oeffentlichen Blättern zufolge wird die junge K“
niginn von Portugal Dona Maria II. zu Neapel lande“
dort von der Erzherzoginn Klementine, Gemahlinn S“
königl . Hoh. des Fürsten von Salerno, empfangen
den, und in Begleitung derselben schon im April zu Wie“
ankommen. Sie soll sechs Jahre lang (bis sie 15 Jahl“
alt ist) zu ihrer Erziehung in Wien verweilen , und un
der unmittelbaren Aufsicht I. Maj. der Kaiserinn stehl“

— Hr. Johann von Lippa, k. östreich. Agent in
Moldau, ist am 31. Jan. von hier nach Jassy
Der Fürst Rasumofsky (russ. Gesandter) und seine S“
mahlinn, haben den Fürsten Ypsilanti während seil“,
schmerzhaften Krankenlagers mit großer Aufmerksam!“
behandelt und ihn sehr oft besucht. 906

Fürst Alexander Ypsilanti hat nach Angabe der
zeitung ein Alter von 36 Jahren erreicht, und stard
der Brust = und Herzbeutel=Wassersucht .

— Metallig. am 7. Febr. 90 36; Bankaktien 1045
— Aus Saska, einem Bergwerke im Krassova' er

mitat, berichtet die Preßburger Zeitung unter dem
Januar : Am 25. Dez. , Abends um halb 8 Uhr, hatt
wir hier zwei kurz hintereinander folgende Erdstob“
deren erster nur leicht und mehr schwankend , als "
schütternd war; der zweite , mit einem dumpfen , don
ähnlichen Sausen verbundene , war dagegen so heftsv
daß sitzende Menschen von ihren Sitzen weggeschleutäte
stehende gegen einander geworfen, Fenster und
heftig erschüttert , und größtentheils umgestürzt Nhfech.
Der Zug dieser Stöße war von Mittag gegen -,g##
Auch zu Neu=Moldova und Oravitza wurden sie zu

gkestzer
Zeit und in gleicher Wirkung gespürt. Auffallend war



sterungswechsel , der darauf folgte; die Luft wurdeedem milder, und der 14. d. M. war ein heiterer,
kam Frühlingstag. In der darauf folgenden Nacht

aus Nordost ein heftiger Sturmwind mit Blitz,
Kält und Schlossen, worauf bei Tagesanbruch so starke
#### eintrat, daß binnen wenigen Stunden Alles fester. Dieselbe Kälte hält auch heute noch

Poertugal .
Saßsllabon, 26. Jan. Man versichert, der Graf de
# ia , bei welchem sich die Verschwornen, die am
sanz der Landung Don Miquels auftreten sollten, ver¬

ümelten, sey 10 Stunden von der Hauptstadt verwie¬
worden .

. : “ 25. d. war die Pairskammer beschäftiget, 4 ihrergglieder : den Erzbischof von Elvas , den Grafen de
apa, den Grafen de Eunha und den Marquis de

Algargig, in Anklagestand zu setzen. Der Bischof von
der Fuas bestand darauf, die Anklage sey ungerecht;Giaf de Lumiares suchte in einer langen Rede zu
Prazag. ; daß die Ehre der Kammer die Fortsetzung des
ueh# ###s erheische. Diese letztere Meinung erhielt das

vergewicht und die 4 Pairs wurden von ihren Funk¬onen suspendirt .
on der Sitzung am 25. beschloß die Deputirtenkam¬

m“ daß die Deputation, welche den Infanten Don
zu. 9g bei seiner Ankunft empfangen solle, sich nichtn Prinzen an Bord des Schiffs begeben dürfe.

dr # Spanien .
rücht # # 31 . Jan. Seit zwei Tagen geht das Ge¬
vons die Amnestie , trotz der Opposition des Raths
vorgestern :““ vom König angenommen worden und
sep, ## Staatsrath mit dem Befehle angekommenniren : " e so, wie sie eingesandt worden, zu sanktio¬

wie es heißt, soll sie nur 20 Nominal =Ausnah¬
n enthalten.

an eellona , 5. Febr. Der Graf ' Espagne hat
dem . , Behörden Kataloniens ein Rundschreiben mit
aufs . (°9! Sr. Maj. gesandt, die Sonn= und Festtage
sen, trengste feiern, an denselben nicht arbeiten zu las¬
der „Kaufläden zu schließen, die Gotceslästerer zu strafen ,
keine Kirche den Zehnten zu entrichten, das Verbot ,
Ohrg,# #volutionären Kleidungsstücke: z. B. Kasketten,
weis dänge für Männer, langes Haar auf der Stirne,

se Hüte 2c. zu tragen .
Durch 2 #. . Frankreich .

ist de# . tenigl. Ordonnanzen vom 1. und 10. Febr.
Sekre #. #ffentliche Unterricht einem Minister =Staats¬
Univerg . ; der die Funktionen eines Großmeisters der
Vatis nat ausüben wird, anvertraut, und Herr von
Minig genil, Großmeister der Universität rc. , ist zum
Unter# Staats =Sekretär im Departement des öffentlichen

#chts ernannt worden.
Depu,* Constitutionnel sagt: „Die Sitzung der
sultate skenkammer am 9. Febr. hat zwei wichtige Re¬
sich geg##vergebracht : Das erste, daß die Klagen , welche
den, ####

die Verwaltung, in Wahlsachen erhoben ha¬
den ga„Jegenstand eines besondern Berichts seyn wer¬
zweit, bald die Kammer konstituirt seyn wird; das
Soghe daß, gemäß den Conclusionen des durch Hrn.
anerta. de la Rochefoucauld abgestatteten Berichts ,
Wählen worden ist, daß die Stimme der falschen
Lesichen wenn durch sie den Gewählten die Majorität
eina; ; wurde, die Wahl annulliren müsse. Dieß ist
Nach : #atz , den die Villelisten nicht zulassen wollen .
nigen duen gibt es keine echtere Deputirten, als dieje¬

# weiche das Resultat der falschen Wahlen sind.“
Fr. 40 ½ 5 v. H. am 11. Febr um halb 3 Uhr, 1040 . , dreiproz 70 Fr. 35 C.

Pöffnet um 9. Febr. Die Cons. wurden heute zu 85¼
unv standen um 2 Uhr zu 85 %.

Der Courier sagt: „Wir glauben, daß die Botschaf¬
ter der 3 Mächte sich jetzt zu Korfu befinden. Das Ge¬
rücht geht, sie würden eingeladen werden, nach Konstan¬
tinopel zurückzukehren. Wir verbürgen die Wahrheit die¬
ses Geruchts nicht. Man glaubt allgemein, die Pforte
habe den Verbündeten anzeigen lassen, daß sie geneigter
sey, sich den Bedingungen des Traktats vom 6. Juli zu
nähern . Ausländische Briefe fügen hinzu, diese Anzeige
sey durch die östreichische Regierung gemacht worden ,
welche die größte Aengstlichkeit bezeigt und mit der größ¬
ten Thätigkeit daran gearbeitet habe, eine Ausgleichung
zu beschleunigen und den Frieden Europas aufrecht
zu halten . “

— Der Infant Don Miquel ist am 6. Februar an
Bord eines portugiesischen Kriegsschiffes, in Begleitung
einer englischen Fregatte, worauf sich Herr Lamb , der
neue brittische Botschafter zu Lissabon , befindet, von
Plymouth abgesegelt .

Rußland .
Petersburg , 2. Febr. Der Kommandeur des ab¬

gesonderten kaukasischen Korps, General=Lieutenant Pas¬
kewitsch, hat nebst einem sehr schmeichelhaften Kabinets¬
schreiben Sr. Majestät des Kaisers, das Großkreuz vom
Orden des Sieggewinners St. Georg zweiter Klasse
erhalten.

— Im vorigen Jahre wurden im ganzen russischen
Reiche 857,469 Knaben und 787,554 Mädchen geboren .
606,881 männliche und 587,756 weibliche Personen star¬
ben und 384,787 Ehen wurden geschlossen.

— In Odessa ist der dießjährige Winter sehr streng;
die Kälte war am 18. Januar auf 23 Grad gestiegen.
Diese außerordentliche Kälte ist dort um so empfindlicher ,
als jene Südbewohner gar nicht darauf eingerichtet sind.

o 1 e n.
Warschau , 25. Jan. Es werden hier viele Rekru¬

ten ausgehoben, die theils zur Kompletirung der Armee,
theils zur Errichtung zweier neuen Regimenter bestimmt
sind; die Witterung ist trocken, und für den Marsch
der Truppen, wie zur Einberufung der Rekruten gün¬
stig. Bis jetzt stehen noch immer zwei Divisionen bei
Ludlin, die aber in Kurzem aufbrechen, und sich der
ersten Kolonne anschließen dürften. Aus Krakau ver¬
nimmt man daß der Senat sich veranlaßt gefunden
habe, über eine im gesetzgebenden Körper erhobene Streit¬
frage sich den Ausspruch der Höfe von Petersburg,
Berlin und Wien zu erbitten.

Polnische Gränze , 2. Febr. Die frühern Ge¬
rüchte von der nahe bevorstehenden Abreise Sr. k. Hoh.
des Großfürsten Constantin haben sich seither noch nicht
bestätigt, und der Cesarewitsch scheint nunmehr , fürs
Erste wenigstens, in Warschau zu bleiben. Auch aus St.
Petersburg melden Privatschreiben , daß, allem Anschein
nach, Se. Majestät der Kaiser und Ihre ganze durch¬
lauchtigste Familie den Winter in dieser Residenz zubrin¬
gen würden. Allein man glaubt daselbst, daß etwa bis
zum Monat April der Monarch die vielfältig in öffent¬
lichen Blättern besprochene Reise nach den südlichen Pro¬
vinzen des Reichs antreten würde. Es hieß, Ihre Ma¬
jestät die Kaiserinn Alexandra werde, nebst dem Groß¬
fürsten Thronfölger, Se. Majestät den Kaiser bis Odessa
begleiten , an diesem Orte aber ihre einstweilige Rest¬
denz aufschlagen, während sich der Kaiser nach Bessara¬
bien begebe , um über die daselbst kantonnirenden Trup¬
pen Heerschau zu halten.

T c rkei .
Konstantinopel , 9. Januar. Die Ayans oder

Primaten (Vertreter der Städte) treffen aus den ver¬
schiedenen Provinzen des Reiches noch fortwährend hier
ein, und kehren nach einem kürzern oder längern Auf¬
enthalte mit Instruktionen, welche dem Publikum noch



ein Geheimnis sind, wieder heim. Man glaubt allge¬
mein, das die Ayans hierher berufen worden sind, um
auf den Fall des Krieges, der nahe bevorstehend zu seyn
scheint , die Provinzen zu einem nachdrucksvollen Wider¬
stande vorzubereiten. Indessen sind auch Manche der
Meinung , ihre Zusammenberufung habe die innere Or¬
ganisation des Landes zum Zwecke und die Reglements
würden binnen Kurzem bekannt gemacht werden. Ue¬
brigens macht die Regierung unermeßliche Rüstungen
und in einem Grade und Umfange , wie noch nie zu ei¬
ner andern Epoche. Vormals fürchtete sie nur für die
nördliche Grenze ihrer Staaten , und lenkte ihre ganze
Aufmerksamkeit nach den Ufern der Donau . Jedoch seit
dem Ereignisse bei Navarin ist das Augenmerk der Pforte
auch auf das mittelländische Meer gerichtet , so daß sie

kaum mehr weiß, wohin sie hauptsächlich ihre
werfen soll, und trotz der Sicherheit , die man dem Sul¬
tan einzuflößen sucht, ist dessen Mißtrauen außerordent¬
lich. Die Hauptstadt scheint ein unermeßliches Lager zu
seyn; mit jedem Augenblicke treffen hier asiatische .Trup¬
pen ein. Der Reis=Effendi hat häufige und lange Kon¬
ferenzen mit dem niederländischen Gesandten; auf den
14. oder 16. d. M. ist ein großer Divan angesagt wor¬
den, dem der Mufti und die vornehmsten Ulemas bei¬
wohnen sollen. — Die Regierung hat den griechischen
und armenischen Patriarchen die Anzeige machen lassen,
daß diejenigen Individuen , welche geneigt seyen, in die
Reihen ihrer Armee zu treten, wool aufgenommen und
gut behandelt werden , so wie die Freiheit genießen sol¬
len, ihren Kultus auszuüben. — Mehrere aus Chios
hieher geflüchtete Familien sind von der Regierung un¬

arest , 19. Jan. Wir haben seit dem 31. Dez.
keine Nachrichten aus Konstantinopel , welches wirklich
auffallend ist, und nur durch die Witterung erklärt wer¬

25. Januar. Um wegen des auffallend langen
Ausbleibens der Konstantinopolitaner Post vom 10. d.
M. Erkundigungen am jenseitigen Donau=Ufer einzuziehen,
wurde vorgestern einer von den östreichischen Gesandt¬
schafts =Tatarn nach Giurgewo mit dem Auftrag abge¬
sendet, sich unter Beihülfe des dortigen Festungs =Kom¬
mandanten, Kutschuk Ahmed Aga, verläßliche Nachrichten
aus Ruschtschuk hierüber zu verschaffen. Gestern abends
ist gedachter Tatar mit einem Schreiben des Mauthners
von Ruschtschuk zurückgekommen, welches die Anzeige ent¬
hält, daß jene Post, in Begleitung zweier Tataren, Ra¬
mens Chadschi Ahmed und Sakker Ismail , nebst einem
Kurier und zwei Kaufleuten, am 23. Morgens in Rusch¬
tschuk angekommen war, die Donau aber nicht passiren
konnte, welche gegenwärtig in der Mitte an manchen
Stellen nicht recht zugefroren ist, so daß die Boten des
Kutschuk Ahmed Aga nur mit Lebensgefahr hinuber kom¬
men konnten; zwei Tage früher war die Eisdecke voll¬

Salonik , 16. Januar. Gestern Abends ist die königlich
französische Korvette, la Victorieuse , Kapitän de la Susse,
in acht Tagen aus Vourla hier eingelaufen. Sie über¬
brachte eine Circular =Oepesche des französischen Botschaf¬
ters Grafen Guilleminot an den hiesigen französischen
Konsul aus Vourla vom 18. Dezember v. J. datirt, nach
deren Inhalt es ihm freigestellt wird , sich einzuschiffen,
oder hier zu bleiben; im letzteren Falle aber nur als Pri¬
vat =Mann und mit Einstellung aller amtlichen Konsulats¬
Funktionen . Der hiesige englische Konsul hatte bereits
früher bestimmten Befehl zur Abreise von Hen. Strat¬
ford=Canning erhalten. Beide Konsuln treffen nun An¬
stalten, sich einzuschiffen, und scheinen Willens zu seyn,
sich nach der Insel Skopelo zu begeben.

Griechenland .
Triest , 5. Febr. Nachrichten aus Zante vom 20 Ja¬

nuar zufolge, war Herr von Ribeaupierre mit

Familie dort eingetroffen , und da ihm von hier
Depeschen mit dem Befehle entgegen geschickt
find, sich wieder mit Herrn Stratford =Canning zu
einigen, so ist von seiner Hieherkunft keine Rede mehr¬

Bekanntmachung .
Die bisher erlassenen Verordnungen , das An- und Abm“

den der Fremden betreffend , werden hierdurch in Erinnerund
gebracht , und insbesondere nachstehende §. der Verordnun
vom 24. Juli 1817 dem Publikum zur sorgfältigsten Beio
sung anemefohten . Unterschied des Stendes uld

§. 1 Jeder Einwohner, ohne unterschier des Stanker.
ohne Rücksicht, ob er ein Haus als Eigenthümer oder
Miether bewohne, ist verpflichtet, jeden Fremden (worun
Jeder, welcher nicht in Köln wohnhaft, er mag mit demien
gen, bei welchem er logiren will, nahe oder entfernt verwant
seyn, verstanden wird) zu melden .

§ 2. Die Einreichung des Meldezettels muß nicht,
bisher, bei dem Polizei=Kommissar der Sektion, sondern
Paß= und Fremdenbüreau des Polizei=Präsidii (Schilderergas#
Nro. 84) Morgens von 8 Uhr bis Abends 9 Uhr geschehen
Kommt der Fremde nach 9 Uhr Abends an, so muß die Me
dung am Morgen des folgenden Tages, spätestens halb
Uhr erfolgen . . Königliches Polizei=Präsidium.von Struensee ,

Bei M. DüMont=Schauberg ist zu haben:
Die

oder
der Aufenthalt im Gasthofe .

Eine
kölnische Fastnachtposse in einem Akt.

8 broschirt 9 Sgr. 3 Pf.

isFür Militairpersonen .

In der Basseschen Buchhandlung in Quedlinbure
so eben erschienen und in allen Buchhandlungen (in K“
und Aachen bei M. Dü Mont=Schauberg ) zu

haben:

Militairische Taschen =Encyklopädie .
Bearbeitet von L. G. Förster . Mit 4 Plänen.

12. geh. Preis 1 Thlr. 20 Sgr. 6
Es sind viele und zwar sehr schätzbare, mitttat

Wörterbücher vorhanden , und der Herausgeber gegen###
tiger Encyklopädie maßt es sich durchaus nicht an, ###
Besseres, als Andere zu liefern; allein das Bedür
eines wirklichen Taschen=Wörterbuches ist noch ##
befriedigt . Der Offizier braucht ein Buch b
Art, welches er bequem bei allen Gelegenheiten
sich führen kann und welches ihm Aufklärung über
verschiedenen, vielleicht gerade für seine Waffe u
wöhnlichen Gegenstände der Kriegskunst zu geben vern
Ein solches Werk ist das vorliegende. Gedrängte Kuis
Einfachheit des Styts und ein schickliches Format mo%
es nicht allein für Offiziere und Cadetten, sondern ####
für gebildetere Unteroffiziere und Soldaten , deren es „#
jetzt in allen deutschen Heeren eine nicht unbedenfe
Anzahl gibt, zu einem führbaren und nützlichen

Bei Th. Chr. Fr. Enslin in Berlin sind so
folgende wichtige medizinische Werke erschienen:

Dr. C. A. W. Berends , „ 0
weil. K. Preuß. Geh. Mediz=Raths, Professors und
rektors des med. klin. Instituts der Universität zu Bei

Vorlesungen
über praktische Arzneiwisseuschaft ;

herausgegeben
von

Dr. Carl Sundelin ,
erstem Arzte des med. klin. Instituts 2c.
1r Band: Semiotik 2 Thlr. 15 Sgr.
2r Band: Fieberlehre 1 Thlr. 22 Sgr.

Die folgenden Bände erscheinen im Laufe des Jahres



ka

Fur in Abschriften von seinen Schülern sind seither die
derke dieses großen. Lehrers der Heilkunde theilweise,

verstümmelt , verbreitet, und gleichwohl zu hohen
Meisen bezahlt worden, da er selbst sich nie dazu ent¬
Mießen wollte , sie in den Druck zu geben. — Man wird

daher dem Herrn Herausgeber , seinem vieljährigen
Schuler und Gehülfen an der, dem Verstorbenen unter¬
Sedenen, Anstalt, Dank wissen , daß er diese Werke , wohl¬
Frordnet, wo es nothwendig mit Anmerkungen und Er¬
Jaterungen, so wie mit guten Registern versehen , dem
rlichen Publikum übergibt. — Bei Erscheinungen dieser

ist jede Empfehlung des Verlegers überflüssig und ich
Eemerke daher nur noch, daß Druck und Papier höchst an¬
Kändig sind

Dr. J. F. Dieffenbach
über die - Transfusion des Blutes

und
die Infusion der Arzneien in die Blutgefälse.

Theil, oder des Werks von Paul Scheel über densel¬
ben Gegenskand 3r. Theil.

Preis 1 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf.
„Das Werk von Scheel ist in den Händen auer geoil¬

Aerzte, und es wird daher diese Fortsetzung , welche
Weer auch als ein für sich bestehendes betrachtet werden

in und soll, allen diesen willkommen seyn.
Dr. A. L. Richter ,

Sosarzt am K. med. chir, Friedr. Wilh Institute, Mitglied etc.
theoretisch -praktisches Handbuch

der Lehre
Von den Brüchen und Verrenkungen

der Knochen .
lt 40 Tafeln in Folio, vorstellend sämmtliche ,
° 0 deu ältesten bis auf die neuesten Zeiten be¬
unt gewordene Verbände, Maschinen und Re¬

Posltionsmethoden, nebst besonderer Erklärung
derselben .

Fränum. - Preis 6 Thlr. bis Ende März 1828; nachher
wird solcher um ein Viertel erhöht.

Eine ausführliche Anzeige dieses, jedem Wundarzte und
§. direnden wahrhaft unentbehrlichen Werkes, ist in alle
### 9andlungen unentgeldlich zu haben. — Der f

des Unternehmen gewiß höchst billige Prau=P
„enn nur denen gewährt werden, welche sich dies ###
Volauf des oben angegebenen Termins anschaffen, den ich,

es recht und billig ist, auch nicht um einen Tag ver¬
ängern werde.

Berlin, den 1. Nov. 1827. G4
Th. Cor. Fr. Snolin ,

„In Köln und Aachen zu haben bei M. Dü Mont¬
auberg , so wie in allen Buchhaudlungen Deutschlan

Anzelge
Die Unterzeichnete macht hiermit bekannt, daß der Herr

Pfarrer Spieß in Offenbach von der Mitherausgabe der
egekündigten Concordia schon nach der Ankündigung
!9 zurückgezogen hat, und den Theil, den er der Concor¬
s zu widmen gedachte, in einer für sich bestehenden Zei¬
ting heraus gibt, die unter dem Titel erscheint:

Eusebia ,
eine

Kirchenzeitung
für

Freunde des wahren Christenthums .
der Zweck der Eusebia , welche mit dem 1. April

ieses Jahres beginnt , ist: den Freunden des wahren
bristenthums in einem Blatte von nicht iy

großer Ausdehnung eine möglichst vollständige
Urkundensammlung aller wichtigen Erscheinun¬
gen in den sämmtlichen christlichen Kirchen dar¬
zubieten . Die Gegenstände , welche in der Eusebia
namentlich vorkommen werden, sind: 1. Aufsätze über Re¬
ligion und Kirche . 2. Kirchliche Nachrichten aller Art. 3.
Mannichfaltigkeiten. 4. Beurtheilung aller neu erscheinen¬
den theolog. Schriften. Für diese 4 Abschnitte werden nicht
nur von den vielen Mitarbeitern eigene Aufsätze geliefert, son¬
dern es werden auch von andern in= und ausländischen Zeit¬
schriften Auszüge mit Beurtheilungen mitgetheilt werden.
Die neuen Schriften werden gleich nach ihrer Erscheinung
nur kurz nach Zweck und Inhalt angezeigt; hierauf aber
werden die wichtigsten Schriften eines ganzen Jahres syste¬
matisch noch einmal vorgenommen und beijieder angegeben, wie
die verschiedenen kritischen Zeitschriften darüber geurtheilt
haben. Auch von katholischen Religionslehrern werden
Aufsätze aufgenommen ; nur müssen sie mit christlicher Liebe

Um
den

Geistlichen , Candidaten , Schullehrern und
Freunden der Religion, besonders solchen, die durch ihre
Lage auf die Benutzung einiger wenigen Zeitschrifen be¬
schränkt sind, oder wohl gar keine einzige lesen können,
die Anschaffung dieser Kirchenzeitung , die nach ihrer
eigenthümlichen Einrichtung Vieles aufnehmen kann, zu
erleichtern, ist der halbjährliche Preis, bei wöchentlich zwei
Rummern, nur auf 1 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf. gesetzt . Für den An¬
fang macht man sich, um diese Zeitung erst kennen zu ler¬
nen, nur für die drei ersten Monate verbindlich,
welche 23. Sgr. 6 Pf. kosten. Alle Postämter und Buch¬
handlungen , in Köln und Aachen die M. En Mon
Schauberg ' sche, in Frankfurt Jaeger , wo die Probe¬
blätter einzusehen sind, nehmen Bestellungen an.

Offenbach am Main, 20. Januur 1828.
Die Expedition der Eusebia .

Im Industrie =Comptoir zu Leipzig ist erschienen u.
in allen Buchhandlungen (in Köln und Aachen in der M.
Dü Mont=Schauberg' schen) um beigesetzten Preis zu haben:
Von der überwiegenden Reprodaction des Men¬

schenkapitals gegen das Betriebskapital und
die Arbeit, in den civilisirtesten europäischen
Ländern, nebst einigen medicinalpolizeilichen
Vorschlägen zur Herstellung des Gleichgewichts
zwischen Wohlstand und Armuth. Vom Prof.

Dr. C. A. Weinhold , K. Pr. Reg. - und Me¬
dicinal -Rathe etc. Broch. gr. 8. 20 Sgr.

Der Verfasser beweist in dieser Schrift, dafs es ein Mifs¬
verhältnifs zwischen der Bevölkerung, der Produktion
dens und der Produktion durch Arbeit geben könne , und dass
die beste gesellschaftliche Ordnung nicht im Stande sey, A
beit für grofse Menschenmassen herbeizuschaffen, wenn in

organischen Gesetzes das natür¬
Polse eines gerisen 9. Entyölkerung und
liche Verhalhig , ve, Prhochen , -peuicht, bereits überichsit¬

" n Vorchläge, wie Deutschlaud vor einer ähnlichen

Verarmung, wie sie im unglücklichen Irland bereits eingetre¬
ten ist, zuschützen zey, beschlielsen das Werk .

Literatur
Nachwesung, wie unsere biebergennvenzjechszug

vom Sheie bosbhurische , . ensteundsche unge
in eine vernänfige und mensehen, # #
schafsen werden könne und müsse. Ern Dr.

Stephani . 8. Erlangen in der Palmischen Vei

lagsbuchhandlung . Preis 8 Sgr . 9 Pf .
Es braucht bloß angezeigt zu werden, daß Unserie # #,

tor des deutschen Schulwesens nunmehr zum wei:
zg „

tigsten Theile desselben, zur Schuldisziplin gekommen



rmann auf diese neue Schrift aufmerksam zu machen.“
haben bei M. DüMont=Schauberg in Kölnu Aachen. )

So eben ist erschienen und in allen Buchhandlungen (in
Köln und Aachen bei M. Dü Mont=Schauberg ) zu haben:

Anfangsgründe
der

Mathematischen Geographie
für mittlere und obere Klassen der Gymnasien, so wie für

Alle, welche ohne mathematische Vorkenntnisse sich einen
deutlichen

Begriff von dem Weltsysteme
zu verschaffen wünschen.

Von J. P. Brewer ,
Professor der Mathematik und Physik in Düsseldorf.

Mit 4 Steindruck=Tafeln.
Düsseldorf bei I. E. Schaub. Preis 20 Sgr.

Man findet in dieser Schrift einen der wichtigsten Gegen¬
stände des Unterrichts, dessen Kenntniß keinem Menschen von
Bildung fremd seyn darf, mit einer seltenen Deutlichkeit und
Gründlichkeit behandelt.

In allen Buchhandlungen (in Köln und Aachen bei M.
Du Mont=Schauberg und in Kölnbei J. P. Bachem) ist
zu haben:
L Epistolarre commercial , en lettres missives de

commerce sur les affaires courantes et conten¬
tieuses avec les piéces de compfabilité et les lettres
relatifs aux contestations par I. B. Dupuy .
zième édition 182y, grand - in - 8. Lyon chez
’auteur, Francfort chez J. P. Streng. Prix

1 Thlr. 5 Sgr.
Wer diesen Zweig der Literatur genau=kennt , wird

gestehen, daß die Sammlungen französischer kaufmännischer
Briefe, welche bis jetzt in Deutschland erschienen sind,
theils in Hinsicht auf Sprache, theils in Bezug auf Dar¬
stellung als Muster des reinen und richtigen Geschäftsstyls
höchst unzulänglich sind. Entweder sind sie von Kaufleuten
ohne gehörige Sprachkenntniß abgefaßt , oder die Arbeit
eines redseligen Sprachmeisters, der pedantische Breite
mit einer dieser Art Briefe völlig fremden Sentimentalität
paart .

Die vorliegende Sammlung, welche aus dem Briefkasten
eines großen französischen Wechselhauses gewählte Briefe
enthält, die nicht gekünstelt sind, sondern das Gepräge der
Wahrheit tragen, vermeiden beide Klippen. Einfach und
bündig tragen sie den Gegenstand auf eine zweckmäßige
Art vor, die große Geschäftsgewandtheit verräth. Jungen
Leuten, die sich einen guten kaufmännischen Styl aneignen
wollen, läßt sich kein besseres Buch empfehlen. Auch ist es
sogleich bei seinem Erscheinen in mehreren Handelsschulen
in Frankreich und Deutschland eingeführt worden. Der
schöne und sehr korrekte Druck, so wie der billige Preis,
verdienen noch erwähnt zu werden.

In der Luckhardt' schen Hofbuchhandlung in Kassel
ist erschienen und in Köln bei J. P. Bachem zu haben :Schulbuch als erste Uebung im Lesen und

Denken , nach der Lautmethode . Ein Geschenk
für fleißige Kinder. Von Wilhelmine Halber¬stadt. Zweite mit Kupfern verbesserte und stark ver¬
mehrte Auflage. ., elegant gehunden 10 Sgr.

Diese zweite Auflage des vorstehenden Werkchens und
der Eingang, den der Verfasserinn frühere Leseübungen
in einige öffentliche Schulen und mehrere Privaterzie¬
hungsanstalten fanden, bürgen für die Brauchbarkeit des¬
selben. Außer ausführlichen Leseübungen enthält das
Büchlein auch viel höchst anziehende kurze Geschichten,

Gebete und Denksprüche, und wird daher ein doppelt
angenehmes Geschenk für Kinder seyn.
Instruktive Anweisung zur gründlichen Erlek

nung der Schönschreibekunst , für den Gebrauch
in Schulen und beim Privatunterrichte zweckmäßig e
gerichtet . Mit 16 Blatt Vorschriften in Querquart .
Geheftet 15 Sgr.
Am 9. Febr. Abends 10 Uhr starb zu Linz am Rbein

den Folgen der Brustwassersucht der königl. Rheinzollamts¬
Beseher Herr Jacob Wilhelm Hörster , im 52.
bensjahre.

Verwandten und Freunden widmen diese Trauer=Anzei##
Die Schwestern und Schwäger

des Verstorbenen .
askenfest zu Köln .

Montag den 18. Februar , Abends 9 Uhr, wird auf dem
Hause Gürzenich ein großer Maskenball gegeben , dessen El'
trag zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken bestimm
ist. — Eingangskarten à 1 Rthlr. , preuß. Cour. sind bei
Herrn Disch im Kaiserlichen Hofe, bei Herrn Dothet auf dem
großen Rheinberge. bei Buchdrucker Schlösser am Jülichsplatzs,
und von Montag, Abends 6 Uhr, an den Kassen der beiden
Eingänge des Ball=Lokals zu haben

Das festordnende Comité.
Dinstag den 19. Febr. im neuen Kuhberg auf der Ehrenstraßt

großer maskirter Nachtsball .
Die Eintrittskarten sind daselbst bis Dinstag Abends

20 Sgr. , an der Kassa aber zu 25 Sgr. zu haben.
ermaper

Montag den 18. Febr. Tanzmusik in neuen Kuhbers
auf der Ehrenstraße bei . . . J. L. Ebermayer .

Den Mitgliedern und Freunden des Unterhaltungs =Comites
wird hiermit angezeigt, daß die Einlaß=Karten zu dem bei
Herrn Sittmann im alten Kuhberg am Faschings =Montas
zu gebenden Nachtsballe von heute an bei Herrn Simon n
Griechenthore Nro 7 abzunehmen sind.

Da bei Herrn Sittmann keine Karten an dem fragliches
Abend ausgegeben werden, so haben die säumigen Mitgliedek
es sich selbst zuzumessen, wenn sie nicht eingelassen werden.

Köln, den 16. Februar 1828
er Vorstand des Conft

Bekanntmachung .
Zufolge Verfügung der königlichen hochlöblichen Regieruns

zu Düsseldorf sollen die, wegen des an die Zuchthaus=Kasé
hier verschuldeten rückständigen Arbeitslohns verpfändeten
Baumwollen Spinnmaschinen, bestebend in Miulen, Vorspinn “
maschinen, Kratzen, Garnhaspeln und mehrern andern dain
gehörigen verschiedenen Geräthen, in Gemäßheit eines ges###
den frühern Eigenthümer ergangenen rechtskräftigen Erkenn!“
nisses öffentlich und mehrstbietend, gegen gleich baare Bezah¬
lung, verkauft werden

Der Verkauf findet in der hiesigen Zuchthaus =Anstalt
und wird der Termin hierzu auf Montag den 3. k. M. Mar
., Morgens um 8 Uhr festgestellt.

Kauflustige und Zahlungsfähige werden hierdurch einges
den, sich in Termino einzufinden.

Werden an der Ruhr, den 11. Februar 1828.
Der Ober Inspekter, Semper .

Ein junger Mann, der das Leder=Lakiren in allen Farben
aus dem Grunde versteht , wünscht einen Associé zu finden
oder diesem Geschäfte als Werkführer vorzustehen . Da bei
diesem Geschäft das Leder der Hauptgegenstand ist, so wal'
es sehr vortheilhaft für einen Rothgerber, der dadurch eine##
doppelten Nutzen haben könnte . Man beliebe, sich durch Brief“
unter der Aufschrift M. N. an die Expedition dieses Blatt““
zu wenden ,

Vor dem Weyerther am Weißenhause steht ein tüchtige“
Arbeitspferd billig zu verkaufen.

Gefähre aller Art, sowohl neue, als gebrauchte , sind billis
zu haben bei J. B. Werner , Schilderergasse Nro. 98,



Auszug
* vria, auf der Kanzlei des Konigl . Preuß. Landge¬

zu Köln am Rheine beruhenden Register zur Auf¬
Ame der Akte über die geschehenen Hinterlegungen resp.
etarungen. Nro. 865. Heute den ersten Februar acht¬

(9nhundert achtundzwanzig
saF schien in der Kanzlei des königlichen Landgerichts zu
„ der Advokat=Anwalt Herr Lautz und hinterlegte
samens des königlichen Majors außer Diensten, Carl

otiedrich von Müller, zu Essen, im Kreise Duisburg wohn¬
1 Behufs Löschung der allenfallsigen , auf dem unten

sschriebenen Gute haftenden. , gesetzlichen Hypotheken,
Vorschrift des Artikels 2194 des Civil=Gesetzbuches

s unterzeichneten Gerichtsschreiber eine beglaubigte
Roschrift des vor dem königlichen Notar Herrn Johann
derer Fier zu Köln am zwanzigsten November achtzehn¬
vertr. ## ebenundzwanzig, gethatigten Kauf= und Verkauf¬
. 4g- , wodurch der Herr Ferdinand Joseph Effertz,

niglicher Rath beim Appellations=Gerichtshofe zu Köln,
amens seines Schwiegersohnes, des Herrn Freiherrn

Vilhelm von Lommessen, Rentner, zu Aachen wohnhaft ,
em Herrn Carl Friedrich von Müller, königlicher Majorder Diensten und dessen Gattinn Frau Helena, geborne

Eheleute, zu Essen, Kreis Duisburg wohnhaft , die
„Perrn von Lommessen eigenthümlich zugehörige Burg

ges, setternich, im Kreise Lechenich gelegen, mit allen dazu8zorigen Gebäuden , Teichen, Gärten, Baumgärten, Län¬
Feten, Wiesen, Waldungen und Gebüschen, so wie den
über zzu gehörigen Mühlen, wie alles dieses in der
zehn Burg Metternich, im Jahre achtzehnhundert vier¬
des an genommenen Karte , in dem Notarial=Pachtbriefe
ten

# #ters des Burghofes und der Oelmühle, vom sechs¬
die ga. achtzehnhundert einundzwanzig , und jenem über
resugstmühle vom vierzehnten Dezember desselben Jah¬
nich

denau bezeichnet ist, mit allen sonstigen, zu Metter¬
überenden Besitzungen , Rechten und Gerechtigkeiten ,
saupt so, wie die Frau Wittwe Coomans , geborne
königsis 4s einzige Erbinn ihres Vaters , des verlebten
Prägz#Preußischen Geheimen Staats =Raths und erstenHrsbenten des Appellations=Gerichtshofes zu Köln, Herrn

einrich Gottfried Wilhelm Daniels, das Ganze besessen
verfags2 #t. hat, oder dazu berechtigt gewesen wäre, —

muft und eigenthümlich übertragen hat.
uud zleich überreichte und hinterlegte der vorgenannte
Wwalt einen früheren Kaufvertrag in beglaubigter Ab¬
ift , gethätigt vor dem königlichen Notar, Herrn Hahn
zu. Toln, am vierten September achtzehnhundert siebenund¬#ig , wodurch die Frau Franziska Daniels, Wittwe
un Johann Mathias Coomanns, Rentnerinn, in Köln
### haft, dem Freiherrn Wilhelm von Lommessen , Rent¬

in Aachen wohnhaft , das vorbezeichnete Gut mit allen
Lehöruugen verkauft und eigenthümlich übertragen hat.

f
der Herr Komparent begehrte , daß ein Auszug der

igchen Kaufverträge in dem Audienzsaale des könig¬
Aus? Landgerichts dahier angeheftet werden möge, welcher

31, enthaltend das Datum der AUrkunden, die Ra¬
###1" Vornamen, das Gewerbe und den Wohnort der

Reginhenten, die Bezeichnung und Lage der verkauften
des ###ten, die Angabe des Kaufpreises, die Bedingungen
zi# Verkaufs , auf der Stelle vorschriftmäßig in dem Au¬

saale affichirt worden ist.
nach üder gegenwärtiges Protokoll aufgenommen , und

n #m Vorlesung und Genehmigung von dem
net Fomparenten und dem Gerichtsschreiber unterzeich¬porden

* geschehen zu Köln wie oben.
* rol. 5

Ges. ) Lautz . — Euler , Gerichtsschreiber :
dert achtund: 2 Köln, den sechsten Februar achtzehnhun¬
Grosa Iwanzig, erhalten für Redaktions=Gebühren neun

inen euif Pfennige. (gez. ) Forst .
Für gleichlautenden Auszug:

Der Gerichtsschreiber , Euler .

Köln, den eilften Februar 1820 und acht.
Auf Anstehen des Herrn Carl Friedrich von Müller,

königlich preußischer Major außer Diensten, und seiner
Ehegattinn der Frau Helena, geborne Krupp, zu Essen,
im Kreise Quisburg wohnend, welche durch Herrn Advo¬
katen Lautz, junior , ihren Anwalt, vertreten werden;

Habe ich Peter Schürmann, beim königl. preußischen
Landgerichte zu Köln angestellter, daselbst Schilderergasse
Nro. 46 wohnender Gerichtsvollzieher, den abschriftlich
vorstehenden , bei der Kanzlei des königl . Landgerichts zu
Köln, am ersten Februar laufenden Jahrs ausgenommenen
Hinterlegungs=Akt, demzufolge die Requirenten. a) die
beglaubigte Abschrift eines vor dem Notar Herrn Peter
Fier zu Köln am 20. November 1827 gethätigten Kauf¬
und Verkaufvertrags, wodurch der königl. Appellations¬
Gerichtsrath Herr Ferdinand Joseph Effertz in Köln, Na¬
mens seines Schwiegersohnes des Freiherrn Wilhelm von
Lommessen, Rentner, zu Aachen wohnend, den genaunten
Requirenten die dem Freiherrn von Lommessen eigenthüm¬
lich zugehörige, zu Metternich, im Kreise Lechenich , jetzt
Euskirchen, gelegene Burg Metternich, mit allen dazu ge¬
hörenden Gebäuden, Teichen , Gärten, Ländereien, Wiesen,
Waldungen , Büschen 2c. 2c., so wie den beiden dazu ge¬
hörenden Mühlen , wie alles dieses in den über die Burg
Metternich im Jahre 1814 aufgenommenen Charten so¬
wohl, als in dem notariellen Pachtbriefe des Pächters des
Burghofes und der Oelmühle vom 6. Juli 1821 und je¬
nes über die Pfingstmühle vom 14. Dezember nämlichen
Jahrs genau bezeichnet ist, mit allen sonstigen Besitzungen,
Rechten und Gerechtigkeiten zu Metternich verkauft und
übertragen hat, sodann b) die beglaubigte Abschrift eines
frühern Kaufvertrags, gethätigt vor dem Notar Herrn
Hahn zu Köln vom 4. September 1827, wonach die Frau
Franziska Daniels, Wittwe des Herrn Johann Mathias
Coomanns , Rentnerinn, zu Köln wohnend, dem obenge¬
nannten Freiherrn Wilhelm von Lommessen das vorbe¬
zeichnete Gut Metternich mit allen Zubehörungen verkauft
und übertragen, auf besagter Landgerichts =Kanzlei in Ge¬
folge Art. 2194 des Civil=Gesetzbuches hinterlegt haben;
dem Ober=Prokurator des königl. Landgerichts zu Köln
Herrn Berghaus, auf seinem Parket ihn persönlich sprechend ,
welcher das Original dieses Aktes visirt hat; zu dem
Endzweck signifizirt, um oben beschriebenes Gut von allen
Hypotheken zu befreien . Zugleich habe ich dem Herrn
Oberprokurator Berghaus erklärt, daß da außer dem
königl. Regierungsrath Herrn Friedrich Wilhelm A. von
Auer, zu Köln wohnend, in seiner Eigenschaft als Neben¬
vormund der minderjährigen Kinder des verlebten Herrn
Johann MathiasCoomanns und seiner Wittwe der gedachten
Frau Franziska Daniels, Ramens: Ignaz, Friedrich ,
Sophia und Julia Coomanns, den Reguirenten Niemand
bekannt sey, welcher zur gesetzlichen Hypotheke berechtiget
wäre, dieselben den oben bezogenen Hinterlegungs=Akt,
mit der gegenwärtigen in gesetzlich vorgeschriebener Form
bekannt machen werden .

Abschrift dieser Zustellung und des derselben anliegenden
Hinterlegungs=Aktes, habe ich dem Herrn Ober=Prokura¬
tor wie oben bemerkt zur weitern Veranlassung hinterlassen

Gesehen und Abschrift erhalten.
Berghaus . Schürmann .

Der ben 21. Juni 1756 in Linz geborne und seit lange
her ohne alle Nachricht abwesende Johann Joseph (auch Jo¬
hann genannt) Hilbrodt oder dessen dahier noch unbekannten
Erben werden hierdurch vorgeladen, sich binnen 9 Monaten
von der ersten Einrückung dieses an gerechnet , zur Empfang¬
nahme des ausstehenden und über 450 Thaler angewachsenen
Vermögens, unter dem Rechtsnachtheile zu melden, daß sonst
der Abwesende ohne weiteres wird für todt erklärt und das
Vermögen , in Abgang von sich ausweisenden Erben, als herrn¬
loses Gut königl. Fisco wird zuerkannt werden.

Linz, am 10. Jänner 1828.
Königl . preuß. Justiz=Amt.

Thewalt .



Weinverzapf für: außer dem Hause.
H. X. Richarz in der Schilderergasse Nro. 36 fährt, zu den

festgesetzten Preisen von 3, 4, 5, 6, 8, 10, 12 und 14 Sgr.
das Quart, fort, weiße und rothe Weine zu verzapfen, die
sich fortdauernd durch Echtheit und Güte empfehlen . Faßweise
Stutger.

Bei Antiquar Spaner ist zu haben: Brand' s allgemeine
Weltgeschichte, 2 dicke bde. in Hbled, schön geb. 2 Thlr. Die
merkwürdigsten 20 Jahre Europens; herausgeg . v. zwei wei¬
marisch. Gelehrten, mit 28 Portr. u. 3 Karten, 4 bde. neu,
schön geb. 1 Thlr. 20 Sgr. Charakteristik von Perlin. Stimme
eines Kosmopoliten in der Wüste , 2 bde. 10 Sgr. Beil, Alex¬
ander von Macedonien, Schausp . 5 Sgr. Meyer , Beitrag zur

Kunde des Menschen und des Künstlers Friedr. Ludw. Schrö¬
der, 3 bde. Orig. =Ausg. 2 Thlr. ; Ladenpr. 5 Thlr. Zimmer¬
mann' s Fragmente über Friedrich den Großen, zur Geschichte
seines Lebens, seiner Regierung u. seines Charakters, 2 bde.
15 Sgr. Alcibiade, enfant. 4 vol., avec fig., schön in Led.
geb. 1 Thlr. 10 Sgr. Oeuvres complétes de Boileau-Despré¬
aux, •3 vol. avec 8 fig., schön in Led. geb. 1 Thlr. 15 Sgr.
Dupaty, lettres sur ’Italie en 1783, avec fig. 3 vol. schön in
Led. geb. 1 Thlr. 10 Sgr. Bibliothégne des Théätres, 4vol.
in Led. schön geb. 1 Thlr. 15 Sgr. Oeuvres de Jean Racine,
4 vol. avec 12 flg., in Led. schön geb. 2 Thlr. Le Bachelier
de Salamanque ou mémoires et aventures de Don Chérubin
de la Ronda p. Le Sage, a vol. in Led. schön geb. 1 Thlr.
Schneider, griechisch=deutsches Wörterbuch, 2 dicke bde. nebst
Supplementband , in 4. neu, schön geb. 9 Thlr.

Zur wohlgefälligen Vermehrung meines Interesse sowohl,
als der unendlich vielen labyrinthartigen dermaligen Mächoire¬
Anzeigen dieses Blattes hiemit zur Güte!

Eine ganz leise höfliche ernste Empfehlung
meiner seit vielen Jahren bestehenden Fabrik:

in wollenen ordinären gestreiften, und schottischen blu¬
michten Fußteppichen , Bordüren, Kanape =Vorlagen, karirten
und gestreiften Tisch = und Klavierspreiten, weißen wollenen
und baumwollenen Bettdecken , bunt karirten und grauen
Pferdedecken , wie auch wollenen Strickgarnen , Sayetten (von
der so sehr beliebten wollzarten, ungemein starken und dennoch
äußerst billigen echten Londoner Sayett in Weiß und Farben
sind wieder neue Vorräthe da), sodann in rein geschlumpten
Schaf = und Baumwollen zu Matratzen und Ueberdecken, mit¬
tels Verkauf im Uebersatz sowohl , als im Kleinen à prix fixe
(auf Französisch „zu festbestimmten Preisen . “)

Wilhelm Anton Norrenberg ,
unter Goldschmid Nro. 21, in der Nähe des Doms,

Bei H. Ruckgaben auf der Hochstraße Nro. 64 sind frische
engl. Austern, geräucherter Salm, Neunaugen , im billigen
Preise zu haben, wie auch frische Muscheln , per 100 Stück 12 Sgr.

Wer alte griechische Münzen „abzugeben Willens ist, melde
solches kleine Sandkaul Nro. . .

Auf der Breitstraße Nro. 13 dahier sind zu haben die vor¬
züglichsten Pariser Parfümerie=Artikeln, bestehend in Seifen
und Seifenkugeln à la Rose , Vanille, Jasmin , Tubereuse, aux
fleurs ’italie, à ’oeillet, à la fleur ’orange ' Amandes amé¬
res etc.; wohlriechende Wasser, Pommade aller Art, worun¬
ter sich schwarze und braune besonders auszeichnen; ferner
Cire à moustache, Macassar=Oel Rasirdosen, Seifenpulver ,
das Dutzend 2 Thlr. Englische Windsor=Seife, 1 Thlr. Ro¬
senseife in Kistchen zu 2 u. 3 Thlr. ’amande amères , zu 2
u. 3 Thlr. Englische Palmseife zu 2 Thlr. Seifenkugeln, as¬
sortirt, zu 2 Thlr. 10 Sgr. Alles zu billigsten Pariser Fa¬
brikpreisen.

Während der Ballzeit sind neue seidene und percallene Do¬
minos zu haben bei Cath. Harzheim , Breitstraße Nro. 48.

Zwei elegante neue Wasken Anzüge
Bescheid bei der Expedition.

sind bilig zu kaufen

Ein Dienstmagd, evangelischer Religion, welche das Kochen
und die sonstige Hausarbeit versteht , kann am künftigen 1,
in Dienst treten. Das Nähere bei der Expedition.

Bei Joh. Jos. Breuer , in der Trankgasse Rro.
wird nebst den untenbenannten Weinen , ein sehr I5#,
alter Bleichart à vier Sgr . das Berl. Quart

dito à 11

S p

3
8

Alter Cognae per Flasche 1 Thlr.
Batavia-Arag per Flasche 1 Thlr.

Alter Jamaica-Rhum 22gr. P
Flasche . . . . . . . . . . 20 Ss“

dito dito 28gr . . . . . 25
Madera-Dry 1 20
Malaga 24 50
Vorzügl. weißer Champasue “

1 Thlr. 12 Sgi:
Vorzügliche Bordeaux=Weine“
Medoc die große Flasche 18S9“:
Chäteau-Margaux dite 1
1825r Ausstich rother
hauser die gr. Flasche

S.
Wein
Sgr.

W. Schaffrath , Herzogstraße Nro. 2, verzapft weißeg
à 4, 5, 6 und 10 Sgr. und rothen zu 5, 6 und

das Quart.
Nro. 6, wird fortwa,Bei L. I . Effertz, Brückenstraße Nro. o, wird fortwähl

aus dem Hause verzapft : pur reiner Königswinterer #leiche!“
das Berliner Quart zu 4, 7 und 10 Sgr. ; dito neuer um
6 Sgr. — Faßweise billiger. — 18Batavia=Arak à 22 Sgr. per Flasche, Jamaica=Rhum à
Sar per Flasche, oder 24 Sgr. per Quart, bei Martin Fi
gel, Hohestraße Nro. 72.

Frisch geräucherter Salm, engl. Austern, Seemuscheln u
neuer Laberdan erhielt so eben Val. Cöllen, Lindgasse Nr. 9

In der Höhle Nro 26 sind zu haben: alle Sorten Chold
lade, mit und ohne Vanille, Chocolade de santé à 12 und!“
Sgr. Isländisch Moos=Chocolade à 23 Sgr. Punsch Essenz“
23 Sgr. Echte Bischof=Essenz à 3 und 4 Sgr. Echte en“
Stiefelwichse per Töpfchen 3. Sgr.

Bestmoussirender Champagner, à 4 Thlr. 5 Sgr. u. 1
10 Sor. , Ehrenstraße Nro: 27.

G. Gülich, Eigelstein Nro. 51, zapft außer dem
Ahrbleichart, eigenen Wachsthums, zu 8, 10, 12 Sgr. , 1820
zu 6, und Moselwein zu 8, 10, 12 und 14 Sgr. das Qunk“
Ulle in bester reiner Qualität.

Alter rother Wein eigenen Wachsthums , das berl. Qus:
2 Sgr. 6 Pf. wird verzapft außer dem Hause, Nro. 34 6“
dem Eigelstein

Die Masque=Redoute der Dinstagigen Redouten=Geset“
schaft bei Leonhard Sittmann findet Sonntag d#

woran bis zu einer
venn

Februar Statt , Koran vis## #iner bestimmten Anzas
auch Nicht=Mitglieder Theil nehmen können. Einlaßkarten
zu 23 Silbergroschen die Person, sind nur bei Herrs
Everhard Sittmann , Altenmarkt - Nro. 4 abzunehmen, wei
Abends keine Kasse Statt findet.

Die Direktion .
Theater .

Sonntag, 17. Februar . Zum ersten Mal: Ludwig
Eilfte in Peronne , historisch=romantisches G“
mälde von Auffenberg.

Montag, 18. Febr. Zum ersten Mal: Silvana , das Wal“
mädchen, große heroisch=komische Oper von C.
v. Weber.

Dinstag , 19. Febr. Die weiße Dame, komische Oper vo#
Bojeldien.

Mittwoch, 20. Febr. Zum ersten Mai: Scherz und Ern“
musikalisch =dramatisches Quodlibet

Donnerstag , 21. Febr. Wallas , oder: die Schlac
von Stammore , romantischesDrama von Auffenber?

Freitag, 22. Febr. Die Benefiz =Vorstellung , ###
von Angely; hierauf : Schülerschwänke , oder
die kleinen Wilddiebe , Vaudeville=Posse
Angely .

(Hierbei eine Beilage . )

in der Buchhandlung und Buchdruckerei von M. DüMont =Schauberg .
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